
Zeitschrift: Allgemeine schweizerische Militärzeitung = Journal militaire suisse =
Gazetta militare svizzera

Band: 28=48 (1882)

Heft: 2

Buchbesprechung

Nutzungsbedingungen
Die ETH-Bibliothek ist die Anbieterin der digitalisierten Zeitschriften auf E-Periodica. Sie besitzt keine
Urheberrechte an den Zeitschriften und ist nicht verantwortlich für deren Inhalte. Die Rechte liegen in
der Regel bei den Herausgebern beziehungsweise den externen Rechteinhabern. Das Veröffentlichen
von Bildern in Print- und Online-Publikationen sowie auf Social Media-Kanälen oder Webseiten ist nur
mit vorheriger Genehmigung der Rechteinhaber erlaubt. Mehr erfahren

Conditions d'utilisation
L'ETH Library est le fournisseur des revues numérisées. Elle ne détient aucun droit d'auteur sur les
revues et n'est pas responsable de leur contenu. En règle générale, les droits sont détenus par les
éditeurs ou les détenteurs de droits externes. La reproduction d'images dans des publications
imprimées ou en ligne ainsi que sur des canaux de médias sociaux ou des sites web n'est autorisée
qu'avec l'accord préalable des détenteurs des droits. En savoir plus

Terms of use
The ETH Library is the provider of the digitised journals. It does not own any copyrights to the journals
and is not responsible for their content. The rights usually lie with the publishers or the external rights
holders. Publishing images in print and online publications, as well as on social media channels or
websites, is only permitted with the prior consent of the rights holders. Find out more

Download PDF: 16.11.2025

ETH-Bibliothek Zürich, E-Periodica, https://www.e-periodica.ch

https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=de
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=fr
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=en


12

in'ê Sluge faffen. — SDaê Äomite oerlangt eine

roiffenfajaftlidje, auf praftifdje SBerfudje gegrünbete
eitigetjenbe Slrbeit, auê roelajer fiaj fpäter einmal
ein turjer, für ben SDienftgebraudj geeigneter Seit*

faben auêjieljen laffen ïônnte, ferner unbebingte
SBefajrânïutig aufbiegrage ber 3m pr od if i*
rung im eigentlidjen ©inne beë Sffiorteë, b. b-

alfo Sluéfajlufe ieber SBorbereitung oor bem Slugen=
bticfe beë SBebarfeë, genaue SBefajreibung beê SBer*

fabrenê, unb roo irgenb möglidj §injufügung er*
lânternber ^eidjnungeu. 3m Uebrigen läfet baë

Äomite ben SBeroerbern ganj freie £>anb in SBejug

auf bie Slrt unb SIBeife ber SBetjanblung beê Stbe*

ma'ê. SDie $uertljeilung beê SBreifeë er««

folgt buraj eine oom ©enfer domite cjeroätjlte, auë

_ïitgliebern ber oerfajiebenen „ationalitâten ju*
fammengefetj,te 3urrj, unb roirb baë SJcefultat im

„Bulletin international" oerôffentltdjt. SDie preiê«

gefrônten Slrbeiten geljen tn'ê „igenttjttm beê Äo=
mite'ê über, bem bann allein baë „eajt ber Sßub*

lifation, fei eê in ber Originalfpraaje, fei eê

in ber Ueberfefeung, juftebt, ein SJtedjt, roeldjeê er*

lifttjt, roenn baë Äomite binnen ^ftreefrift feinen
©ebraudj baoon gemaajt bat.

„eben ben brei ^auptpreifen fönnen oon ber

3urtj auaj „ebenpreife biê jur §öb,e oon
500 gr. oerlietjen roerben, namentliaj auaj an bie

SSerfaffer foldjer Slrbeiten, bie in einjelnen ibrer
Stljeilê befonberê tjeroorragenb erfajeinen. 3n bie*

fen gälten fönnen bann auaj, bie (Sinroifligung ber

SSerfaffer oorauêgefefet, folaje einjelne Stljeilê jur
SBerôffentlidjung burdj baë Äomite gelangen, „iajt
minber ift bie 3uro bereajtigt, oon ber (Srttjeilung
eineë ober mebrerer £jauptpreife abjufetjen, roenn
fie feine ber eingereiajten Slrbeiten für roürbig
eraajtet, unb in biefem gaüe bie SJiepartirung beë

§auptpreifeê auf bie „ebenpreife in SBorfdjlag ju
bringen, ©elbfioerftânblidj ïann ftdj ein unb Dies

felbe SBerfon gleidjjeitig um aUe brei Sßreife be*

roerben.

SDie (Sinreiajuitg ber mit einem SUcotto oerfelje*
nen Wauuffripte tjat bië jum 1. Slpril 1883 ju
erfolgen; bem „canuftrtpt ift ein oerfiegelteë, mit
bemfelben SDcotto oerfetjeneS Souoert, in roeldjem
ber Sflatnt bti SBerfafferê entljalten ift, beijufügen.
SBereitê oeröffentliajte SJlrbeiten finb oon ber Äon*
furrenj auêgefajloffen.

(Si erfdjeint jroeifeUoë, bafe eine mögliajft jafyt*
reidje SBettjeiligung fettenê ber berufenen Sßrafttfer
unb ©pejialiften im Sntereffe ber angeregten guten
©aaje fefjr erroünfajt ift. ©oute babei ein neuer
gortfdjritt in ber SBerrounbeten«* unb Äranfenpflege
angebahnt roerben, fo rourbe ein foldjer bai fdjönfte
Sffieibjiaajtêgefdjenf für SDiefentgen enttjalten, roelaje

baju berufen finb, itjr Seben unb itjre ©efunbtjeit
ber SBertbeibigiing beê ttjeuren SBaterlanbeë ju roei*

beu. Unb in biefem ©inne begrüfeen roir baê

neuefte SBreiêauêfdjreiben beë internationalen Äo*
mite'ê in ©enf mit greubett. Sy.

3ttuftrtrte§ jürajeriftrje. geugljaueliüujlein. (Sin

gübrer buraj bie ©ammlung alter SIBaffen

oon ®. S. SDciajel, 3eu9roarI- ^'t iUliX W
ftorifajen „inleituug oon Sffi. W. i^ûridj,
1881. griebridj ©djultbefe.

SDaë SBûajletu ift ein roiUfointnener gübrer buraj
bie intereffante ^urdjer SIBaffenfammlung, roelaje
SDanf ben eifrigen SSemfujungen beë §errn Oberft
Sffieljrli unb beê §errn „ciajel fajön georbnet unb

gut aufgefteUt ift.
SDie Sffiaffenfääle beë gettgfjaufeê entfalten oiele

intereffante unb feltene SIBaffen, SJtüftungen, «Bau«

ner, merfroûrbige SjTîobeKe ju ipanbfeuerroafjen unb

©efajüfeen u. f. ro.

SDem SBerjeidjnife ber SIBaffen gebt eine (Sin*

leituug oorauë, eine febr „erltJDOlIe SBeigabe.

©ie enttjält eine ïurje ©ïijje ber jürajerifdjen
Äriegegefdjidjte uub ift oon £>errn SIB. SUcetjer

oerfafet, beffen „ame buraj anbere militârifaj-lji*
ftorifaje Slrbeiten längft rütjmliaj befannt ift; roir
ermahnen nur baë Seben beë ©eneralë §ofee, bie

Äriegeereigniffe in ^talieir, bie ©djlaajt oon gra*
ftenj u. f. ro.

SDie Sluêftattung beê SBüajleine ift elegant unb
bie Slbbilbungen finb fajön auêgefutjrt. SDie S28

giguren in föoljfdjnitt geben une jroar nur einige
ber intereffanteften SIBaffen, SJtüftungen unb SBer*

fudjegefdjüfee, roelaje in bem #eugbauë enttjalten
finb, boaj roenn man allei batte bringen roollen, fo
roürbe ein gröfeer Sltlaê notbroenbig geroorben fein.

gu bem beftimmten gxottt genügt baê ©ebotene

oottfommen.

SDaê SBüdjlein ift eine fefjr oerbienftliaje unb
oielfaaj intereffante Slrbeit unb roir roünfdjen bem*

felben bie gröfete SBerbreitung.

gu gleidjer gtit empfeblen roir allen unfern Äa«*

meraben, roelaje nadj „Büridj fommen, ben SBefudj

beê .geugljaufeê «nb finb geroife, bafe fie ben ©ang
niajt bebauern roerben.

2)er SBcobattjtcr. Slügemeine Slnleitung ju Sßecb*

adjtungen über Sanb unb Seute für Stouriften,
(Srïurfioniften unb gorfajungëreifenbe oon SD.

Äattbrunner unb Oc. Äoübrunuer. ,8ûridj,
SIBurfter unb (Jomp., geograptjifdjer SBerlag.

Sieferungen 4, 5 unb 6 à gr. 1. 50.
SBix Ijaben bereite früfjer auf baê leljrreiaje uub

intereffante Sffierï aufmerffam gemaajt uttb roerben

fpäter, roenn baêfelbe rjoUintjaltlictj oorliegt, barauf
jurücffommen. — S)itx befajränfen roir une ba*

cauf, ju bemerfen, bafe ben 3»nbalt in oorliegenben

Sieferungen bilben: SBeobaajtungen unb ©tubien
über bie ©eologie ber ©rboberftädje, bie ©eologie
beë (Srbinnern, ber SBoben nadj feinen ©djäfeen
unb (Srjeugniffen, ber SBoben in inbuftrieHer SBe«*

jietjung, baê Ältma, ©leftrijität, oerfajiebene me*

teorologifaje SBeobaajtungen, bejügliaje Stabellen,

Äarten unb SDiagramme, ferner bie §rjbrologie it. j.
bie glufe* unb Stromgebiete, bie Quellen, fliefeenbe

unterirbtfdje unb ftagnirenbe ©eroäffer, ©een, glufe*
münbungen, ©trömungen u. f. ro.
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in's Auge fassen. — Das Komite verlangt eine

wissenschaftliche, auf praktische Versuche gegründete
eingehende Arbeit, aus welcher sich später einmal
ein kurzer, für den Dienstgebrauch geeigneter
Leitsaden ausziehen lassen könnte, ferner unbedingte
Beschränkung auf die Frage der I mprovisi-
rung im eigentlichen Sinne des Wortes, d. h.

also Ausschluß jeder Vorbereitung vor dem Augenblicke

des Bedarfes, genaue Beschreibung des

Verfahrens, und wo irgend möglich Hinzufügung
erläuternder Zeichnungen. Im Uebrigen läßt das

Komite den Bewerbern ganz freie Hand in Bezug
aus die Art und Weise der Behandlung des

Thema's. Die Zuertheilung des Preises
erfolgt durch eine vom Genfer Komite gewählte, aus

Mitgliedern der verschiedenen Nationalitäten
zusammengesetzte Jury, und wird das Resultat im

„rZuIIetin international" veröffentlicht, Die
preisgekrönten Arbeiten gehen m's Eigenthum des Ko-
mite's über, dem dann allein das Recht der

Publikation, sei es in der Originalsprache, sei es

in der Uebersetzung, zusteht, ein Recht, welches
erlischt, wenn das Komite binnen Jahresfrist keinen

Gebrauch davon gemacht hat.
Neben den drei Hauptpreisen können von der

Jury auch Nebenpreise bis zur Höhe von
50(1 Fr. verliehen werden, namentlich auch an die

Verfasser solcher Arbeiten, die in einzelnen ihrer
Theile besonders hervorragend erscheinen. In diesen

Fällen können dann auch, die Einwilligung der

Verfasser vorausgesetzt, solche einzelne Theile zur
Veröffentlichung durch das Komite gelangen. Nicht
minder ist die Jury berechtigt, von der Ertheilung
eines oder mehrerer Hauptpreise abzusehen, wenn
sie keine der eingereichten Arbeiten für würdig
erachtet, und in diesem Falle die Nepartirung des

Hauptpreises auf die Nebcnpreise in Vorschlag zu
bringen. Selbstverständlich kann sich ein und
dieselbe Person gleichzeitig nm alle drei Preise
bewerben.

Die Einreichung der mit einem Motto versehenen

Manuskripte hat bis zum 1. April 1883 zu
erfolgen; dem Manuskript ist ein versiegeltes, mit
demselben Motto versehenes Couvert, in welchem
der Name des Verfassers enthalten ist, beizufügen.
Bereits veröffentlichte Arbeiten sind von der

Konkurrenz ausgeschlossen.

Es erscheint zweifellos, daß eine möglichst
zahlreiche Betheiligung seitens der berufenen Praktiker
nnd Spezialisten im Interesse der angeregten guten
Sache sehr erwünscht ist. Sollte dabei ein neuer
Fortschritt iu der Vermundeten- und Krankenpflege
angebahnt werden, so würde ein solcher das schönste

Weihnachtsgeschenk für Diejenigen enthalten, welche

dazu berufen sind, ihr Leben und ihre Gesundheit
der Vertheidigung des theuren Vaterlandes zu weihen.

Und in diesem Sinne begrüßen wir das
neueste Preisausschreiben des internationalen Ko-
mite's in Genf mit Freuden. 3v.

Jlluftrtrtes zürcherisches Zeughausbüchlein. Ein
Führer durch die Sammlung alter Waffen
von G. L. Michel, Zeugmart. Mit einer
historischen Einleitung von W. M. Zürich,
1881. Friedrich Schultheß.

Das Büchlein ist ein willkommener Führer dnrch
die interessante Zürcher Wasfensammlung, welche

Dank den eifrigen Bemühungen des Herrn Oberst

Wehrli und des Herrn Michel schön geordnet und

gut aufgestellt ist.
Die Waffensääle des Zeughauses enthalten viele

interessante und seltene Waffen, Rüstungen, Panner,

merkwürdige Modelle zu Handfeuerwaffen und
Geschützen u. s. m.

Dem Verzeichnis^ der Waffen geht eine

Einleitung voraus, eine sehr werlhvolle Beigabe.
Sie enthält eine kurze Skizze der zürcherischen

Kriegsgeschichte und ist von Herrn W. Meyer
verfaßt, dessen Name durch andere militärisch-historische

Arbeiten längst rühmlich bekannt ist; wir
erwähnen nur das Leben des Generals Hotze, die

Kriegsereignisfe in Italien, die Schlacht von Fra-
stenz u. s. w.

Die Ausstattung des Büchleins ist elegant und
die Abbildungen sind schön ausgeführt. Die 28

Figuren In Holzschnitt geben uns zwar nur einige
der interessantesten Waffen, Rüstungen und
Versuchsgeschütze, welche in dem Zeughaus enthalten
sind, doch wenn man alles hätte bringen wollen, so

würde ein großer Atlas nothwendig geworden sein.

Zu dem bestimmten Zweck genügt das Gebotene

vollkommen.

Das Büchlein ist eine sehr verdienstliche und
vielfach interessante Arbeit und wir wünschen
demselben die größte Verbreitung.

Zu gleicher Zeit empfehlen wir allen unsern
Kameraden, welche nach Zürich kommen, den Besuch
des Zeughauses und sind gewiß, daß sie den Gang
nicht bedauern werden.

Der Beobachter. Allgemeine Anleitung zn Beob¬

achtungen über Land und Leute für Touristen,
Exkursionisten und Forschungsreisende von D.
Kaltbrunner und E. Kollbrunner. Zürich,
Wurster und Comp., geographischer Verlag.
Lieferungen 4, 5 und ö à, Fr. 1. 50.

Wir haben bereits früher auf das lehrreiche und

interessante Werk aufmerksam gemacht und werden

später, wenn dasselbe vollinhaltlich vorliegt, darauf
zurückkommen, — Hier beschränken wir uns
darauf, zu bemerken, daß den Inhalt in vorliegenden
Lieferungen bilden: Beobachtungen und Studien
über die Geologie der Erdoberfläche, die Geologie
des Erdinnern, der Boden nach seinen Schätzen
und Erzeugnissen, der Boden in industrieller
Beziehung, das Klima, Elektrizität, verschiedene

meteorologische Beobachtungen, bezügliche Tabellen,
Karten und Diagramme, ferner die Hydrologie u. z.
die Fluß- und Stromgebiete, die Quellen, fließende

unterirdische und stagnirende Gewässer, Seen,
Flußmündungen, Strömungen u. s. w.



„ir ïônnen nur roieberbolen : für gorfajungë«*
retfenbe unb Siile, roeldje mit grofeem „ufeen rei=
fen roollen, ift baê SBudj oon unfdjäfebarem 2Berttj.

»et bcutfdjsfraniöftfaje „rien 1870/71. „ebigirt
oon ber triegëgefdjidjtlidjen Slbtbeilung beê

©rofeen ©eneralftabë. 18. £eft. SBerlin, 1880.
e. ©. „iïttler unb ©obn. „tit Äarten, Sßlä*

nen unb ©tijjen im Stert.
SDiefeê §eft ift für une baê intereffantefte, ba

eê u. a. bie „reigniffe auf bem füböftliajen Äriege*
fdjauplafe im Sanuar 1871 betjanbelt.

SDaë £>eft beginnt mit SDarlegung ber SUtafenalj*

men jur ^Belagerung oon SBelfort unb jum ©ajufee
berfelben biê jum UeberfaH oon SDanjoutin am
8. Januar; eê folgen bann bie „reigniffe am Dg*
non unb beni obem SDoubê bië jur ©djlaajt an
ber Sifaine, ale: bte SBorpoftengefeajte bei „efoul
am 5. Sanitär, baê ©efeajt bei SBiüerferel am 9.

Januar, bie SBorpoftengefeajte bei Slrcerj«©t. SJJcarie,

(Sbaoanneê, SDaële unb (Sroir am 13. unb bei
SDunn unb Sßart am 14. Sanuar. hieran reitjt
ftaj bie ausfübrliaje SDarfteUung ber aufeerorbent«
Uaj tebrreiajen ©djlaajt oon §ericourt am 15., 16.
unb 17. Sanuar ; ferner folgen bie ©efedjte bei

ßtairegoutte, SBonbeoal, -ipertnoncourt unb Slbbeoil*
lere am 18. Sanuar. Sm folgenben Slbfajnitt roer«=

ben roir auf einen anbern Äriegefajauplafe u. j.
auf ben oor Sßarie oerfefet. £ter roerben bie „reig«*
niffe bei bem artilleriftifajen Slngriff auf Sßarie
unb ber Sßerfuaj ber granjofen burdj Sontreap*
proajen ber feinblidjen ©infdjliefeung ju begegnen,

erroätjnt. gerner roirb beridjtet über ben _caffen*
auêfatl, roelajer gegen bie beutfdjen Sinien bei

„contrebont, ©arajeê unb SBufanoal unternommen
roerben follte unb auaj roirïlidj am 19. Sanuar
ftattfanb ; berfelbe roirb unter bem Stitel „SDie

©djlaajt am „tont SBalerien" erjäblt; bann roirb
in bem Sffierï noaj beridjtet über bte gortfüljrung
beê artilleriftifajen Singriffe unb enbliaj ben Slb*

fajlufe ber Äapitulation am 28. Sanuar. Sffiir eut*

neljmen bem Sßuaj, bie franjöfifaje gelbarmee lie*
ferte ben SDeutfdjen am 29. Sanuar auê: 602 gelb*
gefajüfee, 177000 ©eroetjre (barunter 150000 (Sbaf=

jepotgeroebre) unb ca. 1200 „cttnitionëroagen ; baê
erbeutete geftungëmaterial beftanb auë 1362 SDe*

fenfiogefajüfeen, 1680 Saffetten unb 860 Sßrofeen;
7000 Rentner Sßuloer tc. it.

SDie ganje SBefafeungêarmee roar ïriegêgefangen
uub mufete bte SIBaffen nieberlegen, mit Sluënabme
oon 12000 „tann, benen bie Slufreajterljaltung ber

Orbnung übertragen roar.

SaljreêBcriàjte ùkr bte „cränberungen unb §attt
ftfjrttte im SWilttàrtoefen. VII. Sabrgang.
1880. £>erauögegeben oon $. o. Söbell, Oberft
j. SD. SBerlin, 1881. SBerlag oon „ ©. ÜKitt*
1er unb ©obn. Sßreie gr. 9. 35.

Äein Sffierf ift fo geeignet roie baê oorliegenbe,
ben Offijier oon Satjr ju Sa^r über alle gortfdjritte
unb „ränberuttgen im „cilitärroefen auf bem _ufen*
ben ju erbalten. SDer „ante beê §errn SBerfafferê
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foroie ber Mitarbeiter, roeldje auë boajgebilbeten

Offtjieren aller §eere beftetjen, bürgen bafür, bafe

nur ©ebiegeneê geboten unb ber angeftrebte gmttl
oollftänbig erreidjt roirb.

Slnorbnung unb Sßearbeitung beê ©toffeê ift in
biefem SBanb roie in ben oorbergebenben. 3m er^

ften Stljeil finben roir bie ©eridjte über bie einjel*
nen Slrmeen (Organifation, „efrutirung, SJtemon*

tirung, „efleibung unb Sluêrûftung, SBeroaffnung,

Sïuêbilbung unb Struppenübungen ; ©elb* unb „a*
turaloerpflegung ; ©eneralftab, Sanbeeoermeffung,

_ filitâr«(Srjieb.unge* unb SBilbttngêroefen ; ©anität,
SBeförberttngen ; SBerroaltung ; SJceglemente ; Sßen*

fionen; gortiftfationen it. îc.); im jroeiten Stbeil
bte SBeriajte über bie einjelnen 3roeige oer Äriege««

roiffenfajaft : Staftif ber Snfanterie in ben oer=

fajiebenen Slrmeen ; Staftif ber Äaoaüerie uttb ber

Slrtiüerie ; Staftif beê geftungêfriegeë ; SBefeftigungê«*

roefen; baê „ìaterialber Slrtiüerie; bie militäiifaje
Stelegraptjie; bie Suftbaüone; SBrieftauben; bie

„iilitar*„edjtêpflege; baë _cilitâr*©anttâtêiuefen
unb _?ilitâr=«©tatifttf. — SDer britte Stbeil enttjält
bie militärifdje ©efdjidjte unb (Sfjronif. SIBir finben
tjier u. a. ben Ärieg ber „ieberlänber in Sltjetj, ber

(Snglânber in Stfgbaniftan, ber „tjilenen gegen SBern

unb SBotioia. SDie „efrologe ber im Sabr 1880

oerftorbenen tjeroorragenbeu Offijiere fajliefeen ben

SBanb.

SDie furje Ueberfidjt beê Spalte bürfte anfdjau*
lidj maajen, roaë für ein reiajer ©djafe beê SIBif*

fenëroerttjen in ben Sabreëberiajten enttjalten tft,
roelaje roir unfern Äameraben beftenê empfehlen.

2)te ©arbe be§ rufftfàjen (Sjaren auf ber -trage
naaj <&otot)ia am 24. Dftober 1877 oon „
SIB. SBogbanooitfaj, ©eneralmajor. „^um SBe*

ften ber SIBittrocn unb SIBaifen ber in ben

Äämpfen beê 23. Oftober gefaüenen „cann*
fajaften. „cit ©enebmigung beë SBerfafferê

unb ju bemfelben roofjltbätigen .Broecfe, roet*

ajem baê Original geroibmet ift, auê bem

„uffifajen überfefet oon sßodjfjammer, £aupt=
mann im gelbartiüerie*SJtegiment SRt. 6. £>an*

nooer, 1880. £>elroing'jaje sBerlagêbanblung.
@r. 8°. ©. 155. Sßreie gr. 4. 50.

gu ben intereffanteften (Srfajeinungen beë grofeen

rufftfdj*türftfdjen Äriegee geboren bie Äämpfe
ber ruffifdjen (Slite*Struppen bei ©orntj-SDubniaï
unb Steltfaj, beibeë Orte, bie an ber ©trafee oon

Sßlerona naaj ©optjia liegen.
SDie ruffifdjen ©arben roaren mit bem feften

Sffiiüen, mebr ale bte anbern Struppen ju leiften,
auf bem Äriegefajauplafe angeïommen unb roirflidj,
fte fjaben baê Slufeerorbentlidjfte geleiftet.

„iajt bie Slnlage beê ©efedjteê bei ©ornn, nidjt
bie ruffifdje Staftif, fonbern bie Stapferfeit unb

3âfjigïeit beê ruffifdjen ©olbaten baben in bem

jroölfftünbigen SRingen gegen eine oerfajanjte ©tel*

lung ben Sluêfdjlag gegeben.

SBefonbereê Sntereffe ertjält baë SBudj burdj bie

Slnfûbrung oieler SBeifpiele beê £>elbenmittbeë unb

tobeëmuttjiger Slufopferung oon ©eite einjelner

Wir können nur wiederholen: für Forschungsreisende

und Alle, welche mit groszem Nutzen reisen

wollen, ist das Buch von unschätzbarem Werth.

Der deutsch-französische Krieg 1870/71. Redigirt
von der kriegsgeschichtlichen Abtheilung des

Großen Generalstabs, 18. Heft. Berlin, 1880.
E. S. Mittler und Sohn. Mit Karten, Plänen

und Skizzen im Text.
Dieses Heft ist für uns das interessanteste, da

es u, a. die Ereignisse auf dem südöstlichen
Kriegsschauplatz im Januar 187 l behandelt.

Das Heft beginnt mit Darlegung der Maßnahmen

zur Belagerung von Belfort und zum Schutze
derselben bis zum Ueberfall von Danjoutin am
8. Januar; es folgen dann die Ereignisse am Og-
non und dem obern Doubs bis zur Schlacht an
der Lisaine, als: die Vorpostengefechte bei Vesoul
am 5. Januar, das Gefecht bei Villersexel am 9.

Januar, die Vorpostengefechte bei Arcev-St. Marie,
Chavannes, Dasle und Croix am 13. und bei

Du»y und Bart am 14. Januar. Hieran reiht
sich die ausführliche Darstellung der außerordentlich

lehrreichen Schlacht von Hericourt am Id., 16.
und 17. Januar; ferner folgen die Gefechte bei

Clairegoutte, Bondeval, Hermoncourt und Abbevil-
lers am 18. Januar. Im folgenden Abschnitt werden

wir auf einen andern Kriegsschauplatz u, z.

auf den vor Paris versetzt. Hier werden die Ereignisse

bei dem artilleristischen Angriff auf Paris
und der Versuch der Franzosen durch Contreav-
prochen der feindlichen Einschließung zu begegnen,

erwähnt. Ferner wird berichtet über den Massen-
ausfall, welcher gegen die deutschen Linien bei

Montredont, Garches und Busanval unternommen
werden sollte und auch wirklich am 19. Januar
stattfand; derselbe wird unter dem Titel „Die
Schlacht am Mont Valerien" erzählt; dann wird
in dem Werk noch berichtet über die Fortführung
des artilleristischen Angriffs und endlich den
Abschluß der Kapitulation am 28. Januar. Wir
entnehmen dem Buch, die französische Feldarmee
lieferte den Deutschen am 29, Januar aus: 602
Feldgeschütze, 177000 Gemehre (darunter 15000« Chas-
sepotgewehre) und ca. 1200 Munitionsmagen; das
erbeutete Festungsmaterial bestand aus 1362 De-
fensiogeschützen, 1680 Laffetten und 860 Protzen;
7000 Zentner Puloer zc. zc.

Die ganze Besatzungsarmee war kriegsgefangen
uud mußte die Waffen niederlegen, mit Ausnahme
von 12000 Mann, denen die Aufrechterhaltung der

Ordnung übertragen war.

Jahresberichte über die Veränderungen und Fort¬
schritte im Militärwesen. VII. Jahrgang.
1880. Herausgegeben von H. v. Löbell, Oberst
z. D. Berlin, 1881. Verlag von E. S. Mittler

und Sohn. Preis Fr. 9. 35.
Kein Werk ist so geeignet wie das vorliegende,

den Offizier von Jahr zu Jahr über alle Fortschritte
und Veränderungen im Militärwesen auf dem Laufenden

zu erhalten. Der Name des Herrn Verfassers
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sowie der Mitarbeiter, welche aus hochgebildeten

Offizieren aller Heere bestehen, bürgen dasür, daß

nur Gediegenes geboten und der angestrebte Zweck

vollständig erreicht wird.
Anordnung und Bearbeitung des Stoffes ist in

diesem Band wie in den vorhergehenden. Im er^

sten Theil finden wir die Berichte über die einzelnen

Armeen (Organisation, Nekrutirung, Nemon-
tirung, Bekleidung und Ausrüstung, Bewaffnung,
Ausbildung und Truppenübungen; Geld- und Na-
turalverpflegung; Generalstab, Landesvermessung,

Militär-Erziehungs- und Bildungsmesen; Sanität,
Beförderungen; Verwaltung; Réglemente;
Penstonen; Fortifikationen zc. «.); im zweiten Theil
die Berichte über die einzelnen Zweige der

Kriegswissenschaft: Taktik der Infanterie in den

verschiedenen Armeen; Taklik der Kavallerie und der

Artillerie; Taktik des Festungskrieges; Befestigungswesen;

das Material der Artillerie; die militätische

Télégraphie; die Luftballons; Brieftauben; die

Militär-Rechtspflege; das Militär-Sanitätswesen
und Militär-Statistik. — Der dritte Theil enthält
die militärische Geschichte und Chronik. Wir finden
hier u, a. den Krieg der Niederländer in Atjeh, der

Engländer in Afghanistan, der Chilenen gegen Peru
und Bolivia. Die Nekrologe der im Jahr 1880

verstorbenen hervorragenden Offiziere schließen den

Band.
Die kurze Uebersicht des Inhalts dürfte anschaulich

machen, was für ein reicher Schatz des

Wissenswerthen in den Jahresberichten enthalten ist,

welche wir unsern Kameraden bestens empfehlen.

Die Garde des russischen Czaren auf der Straße
nach Sophia am 24. Oktober 1877 von E.
W. Bogdanovitsch, Generalmajor. Zum Besten

der Wittwen und Waisen der in den

Kämpfen des 23. Oktober gefallenen
Mannschaften. Mit Genehmigung des Verfassers
und zu demselben wohlthätigen Zwecke,

welchem das Original gewidmet ist, aus dem

Russischen übersetzt von Pochhammer, Hauptmann

im Feldartillerie-Regiment Nr. 6.

Hannover, 1880. Helming'sche Verlagshandlung,
Gr. 8°. S. 155. Preis Fr. 4. 50.

Zu den interessantesten Erscheinungen des großen

russisch-türkischen Krieges gehören die Kämpfe
der russischen Elite-Truppen bei Gorny-Dubniak
und Telisch, beides Orte, die an der Straße von

Plemna nach Sophia liegen.
Die russischen Garden waren mit dem festen

Willen, mehr als die andern Truppen zu leisten,

auf dem Kriegsschauplatz angekommen und wirklich,
sie haben das Außerordentlichste geleistet.

Nicht die Anlage des Gefechtes bei Gorny, nicht

die russische Taktik, sondern die Tapferkeit und

Zähigkeit des russischen Soldaten haben in dem

zwölfstündigen Ringen gegen eine verschanzte Stellung

den Ausschlag gegeben.

Besonderes Interesse erhält das Buch durch die

Anführung vieler Beispiele des Heldenmuthes und

todesmuthiger Aufopferung von Seite einzelner
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Offijiere, Unteroffijiere unb ©olbaten ©ebr in*
ftruftiu ift auaj bie Slrt, in roelajer ber ruffifaje
©olbat eine ben SBerbâltniffen entfpreajenbe gedjt«*

art roäblte, roelaje, oerbunben mit eiferner Sluêbauer
unb Stapferfeit fajliefeliaj, roenn auaj mit furajtba*
reu Sßerluften, jum gitle fûtjrte.

SDie Slrt ber SBorrücfung über fdjroierigeê Ster*

rain gegen bie roobloerfdjamten uub reidjlidj mit
„tiinition oerfetjenen Stûrïen liefert einen interef*
fanten öeitrag ju ber beutigen Staftif; eê roirb
bei biefer ©elegenbeit auaj gejeigt, roie fajroierig
bie sÏTiun!ttonê ©rgänjung ber Snfanterie im ©e*
feajt ift.

Sffieniger glücfliaj als bei ©orno, boaj in gleidj
ebrenuoller SBeife fodjten bie 9tuffen am gleidjen
Stag bei 3>lifaj. (Sin guter „nfütjrer nuitlje feinen
Struppen nur baê ÎRôglidje ju — bier aber rourbe

Uumöglidjee oerlangt. — SDer §err SBerfaffer

betjauptet allerbingê, eë Ijabe fidj bei Stelifaj nur
um einen ©djeinangriff getjanbelt ; boaj jur (_*«

reidjung biefeê 3[Ue*eâ wat niajt „ufopfetung
ber £>älfte beë „ftanbeë beë Seibiâger«iRegimentë
notbroenbig.

Sem SBudj finb mebrere Äarten unb einige per*
fpeftioifdje Slnfidjten non beftimmten ©ejedjtêmo«
nienten beigegeben.

SDaê Sffiert ift letjrreidj fur ben „cilitär, oer«=

ftânbliaj uub oon Sntereffe für ben SBürger, roel*

ajer fiaj für friegerifaje „fjaten intereffirt unb fiaj
gerne eine sBorfiellutig baoon madjt, roie eë auf
bem Sajtaajtfelb im ruffifaj=türfifajen Ärieg auê«

gefetjen baben mag ; enbliaj baben SBûajer, in roel*

djen nadjabmtttêroertbe Sßorbilber beë §elbenmutb.eê
unb ber Sluêbauer oorgejûbrt roerben, einen niajt

ju unterfajâfeenben s„ertb für bie militärifdje (Sr*

jiebung ber 3u9cnb.
©orooljl beë intereffanten Subaïtë aie beë roobl*

ttjâtigen ^roecfeë tjalber oerbient baê «Budj in febev

SBibliotbeî angefajafft ju roerben.

„ibflenoffenfdjaft.

^otfajaff
rc«

„utbcâratljc«* ait bie Suiiue„etfaittmlutifl betreffend Seit

„itumrf citteé „rmaltiiitg3=!HcgtemeiiteS fût bie

fdjiucijcrifuje Sltmee.

„t. Sffiir Ijabcn ble ©Ijtc, 3(jncn ten (Sntwutf ju einem

Sctii)altitng««Slìeglemcittc fût bfe fdjwcljetlfdje Slrmee „tjulcgcn
unb benfelben mit nadjpetjcnbcm Setidjte ju begleiten.

A. ©efdj(djtUdjc@ntwl„tiing, Sor at beiten,
S c Ij a n b 1 u n g unb „nia g e be« neuen S n t w u t f e «.

(5« fft genttgfant befannt, wie netljwenbig uno bringlidj pdj

feit langer 3cit bet Srlap eine« neuen 58erwaltung«=5Jiegtementc«

fût tic fdjrcetjerlfdje Sltmee, bejw. tic SJÌcoipon be« am 14. Slu«

gup 1845 butd; bie ïagfajjttng attgcnotnmeneii SJÌegtementc« fût
ble elcgenófpfdje _lcg«»crwaltung ctwlefen tjat unb wie feit
bem Snftaftttctcn bct neuen SKflltärotganifation btt SKangel
einet eintjeitlidjen ©ammlung »on Sotfdjtlften füt bie „mini*
fliatfon t-er UntcrtidjWturfe unb bct „uppeuforp« nodj füljlba«

ver gewoiben ip. Unfet SDIflltärtepatlcment batte batter fajon
unterm 11. ©ej. 1873 jur Scgittadjtttttg uno giûnblidjcn Sc«

tjaiiblung ber gtage übet blc SJIcotgaiitfatton be« «Äommlffatlat«*

wefen« eine gröfjere «Rommifjion untet bem iSorptje bc« £ctrii

Dbetft gefp aufgeftcOt, wcldje, um tiefe Sltbelt ju bcfdjlcutilgcn,
blc SBeaibeitung ber »ctfàjiebcnen SDÎalcrien SJtefeicntcii au« tljrct
SKitte übetttug, Ijctnadj tie ju einem ©anjen jiifammcngefleU«

ten ©ntwurfe in meljtcten ©Ijjungcn beriet!) unb fajliefjlidj cura)

cine SJÌcoattionjfommiffion bie entlidje gePfctjung be« „cglcmeii*
tc« beforgen llefj. „I bfefem s„rfafjten wat e« bet fletnmif«

pon möglidj, fdjon im Sluguft 1875 Itjt SfStojeft beni „M'ai*
bepattementc ju untctbtcltcn.

©iefe« otunete cine fjtüfung oc« ©ntwurfe« burdj bie fante«

nalen SWtlitärbircftionen, bie SIBaffen« unb Slbtfjcllungädjcfe re«

SWflitäibepattcment« uno blc ©(„fiottare an. (St ginn.cn jetedj

fetjt wenige öiutadjten ein, woljl fjattptfäctjlidj wegen bct oon

ben ©l»l|tonätcn gegen ben ctflcn ïfjeil bc« (Sntwurfe« „blc
pcrfoneUc Dtganifatlon unb bct @efdjäft«ftei« bct »etfdjlctcncn

Sßerwaltungeficllcn bc« citgenofpfdjen SDeilitätbepattemcnt«" gi=

riditeteli unb befannt geworbenen Sitiwenbungcii. ©ic ©loipe*
nàte fanben c« aufjetbem für iintfjunlfdj, ba§ im (Sntwurfe tel
S8ctwaItung«<SJÌegIcment« felbft ÖJcblclc betjanbelt wutben, weldje

nadj ftjrct Slnpdjt burdj ©pcjfalgcfcfjc tjatten beflimmt uub et«

lebigt wetben follen.

3n ^olge ter (Slngabe bet „olftonätc, unb well blc clgent*

lidjen abmittiflratiueii „rfdjtlften bte wiinfcfjeii«wettf)C cingeljenbe

söeuttljcilung nidjt gefunben batten, fatjen wlt un« »eranlapt,

fût einmal beut aufgehellten Äommifiloiieptojctte feine weitete

golge ju geben, fonbetn un« batauf ju befdjtänten, eittjcltte Sljellc
be« ©ntwutfc«, bie fowotjl füt blc „bütfnijfc bet centralen „(=
litäroctwaltinig übertjaupt, al« für tic Slbmintfttation bet Untet-

riajt«fntfc unb bet „uppcnelnljelten unuingätigtidj georbnet wet*

ben tmifjten, (n fueecfftpcn neu beatbeitelcn (Srlaffen auf tem

S8erorbnuno«wcgc in »orläupge S8ott«jtetjung ju fegen. 3c meljt

aber biefe fpcjicllen SL'cfdjIüffc unb SBctotbmingen an 3a!)t jit«

natjmcn, weldje bann nodj in golge bt« »on ben gcfcljgcbciitcu
Sfiätljen bei ber SBetatljuiig übet bie «Spcrficllung bc« ptianjlcllcn
©Icfdjgcwfdjtc« etlaffcncn @ii«pcii|toii«gefct>,e« jut SWilltârorga*

nifation wiebet tljellwcife tciubitt obet butdj neue ctfcM wetten

mufjtcti, um fo btinglidjct unb gebietetifdjet trat bie „ctïjtven*
tfgfeft auf, bfe jaljlteldjcn jetftteuten SBorfdjriften unb ©rlaffc

ju fammetn unb ju pdjten unb ba« meljr unb metjt utitjaltbat
unb »etaltct gewotbette Söerwaltiitig«*«Jicgtcment »om 3a()tc 1845

mit ben SBeftimmungen ber SWtlitärorganifatlon unb ben neuen

Si* eitjüttniffen übertjaupt in ©inflang ju bringen.

3m gtüfjling 1877 mufite bie ©telle be« Dbetfrieg«fomtnlffär«

neu befegt werben, ©a« SDiilitärbcpartcment madjte ben neuen

3nljabet bct ©teile balb batauf aufmerffam, bafj ttjm, fobalb

etili feinen gunftionen bie etforbcrlldjcn ©rfaljrungen gefaminclt

fjaben wetbe, bfe Slufgabe jur SRebaftion eine« neuen ©ntwurfe«
bc« S8erwaltiing«;SReglemcntc« beootjlctjc. ©le (ScfdjâftSantjâii«

fung, blc bet Dbetftieg«fommiffär beim Slnttittc feine« „tnteô

»otfanb, bfe „ftung be« Dbetftfeg«fommiifarfate«, bie wäfjtenb

natjcju jwei Safjtcn ifjnt mangelnbe pfiffe efne« ©teduertreter«

unb bie »lelfadjen Sttbcftcn, weldje bem Dberfcieg«fommiffät gc«

rate »ot unb nadj ben „rattjungen über bie ^etpetlung te«

pnanjlellcn ©leidjgeroiàjtc« jupelcn, naljmcn feine £[jätigfeit ber*

art in Slnfprud), bafj cr pdj mit einer fo umfangreldjen Sftctaf«

tion«arteit in ben etften befben /Satjren feinet neuen îfjâtig«
feit nidjt befaffen fonnte.

Um inbeffen bet immet grofjer wetbenben SBctwittung, wcldje

pdj nodj butdj ten Umftanb »crmeljitc, bap ba« SBetwaltung««

SHcglemcnt »on 1845 gänjlidj sctgilffcn war, efnfgctntapcn

peuetn ju fönnen, legte ber Dberfrfegäfommfffät im gtüfjlingc
1878 bem SKilftärbepartement ble grage »or, ob c« mit SJÎitcf«

pdjt Darauf, bap bie Bearbeitung be« S8erwaltitng««9Jeglementc«

»on itjm nodj nidjt an bie «§anb genommen wetben fönne, nidjt

angejeigt wate, »om alten SRcgtcmente alle biejenigen «„Pini«

mungen, weldje nod) in Ätaft „ftetjen unb unter Jpinjufügung
bet feltljctigcn, ble «Jpeetc«»ctwaltting betreffenben Sßerctbmtngen

bc« „tnbc«tatfjc« eine neue für wenige 3afjtc berechnete Sluftage

ju ucranPaltcn. Snjwlfdjen tonnten je nadj iljtec ©ttngtlditeit,
jebod) oljne ttcbeveilitng uttb untet SEctwcrttjung bet »on 3atjt

ju 3aljr neu gewonnenen „fatjrungen, etc »etfctjicteneti «§attpt=

ttjeilc be« «Cctwaltung«*9leglcmenteô beatbeitet unb fucccfpsc
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Offiziere, Unteroffiziere und Soldaten Sehr
instruktiv ist auch die Art, in welcher der russische

Soldat eine den Verhältnissen entsprechende Fecht-

arl wählte, welche, verbunden mit eiserner Ausdauer
und Tapferkeit schließlich, wenn auch mit furchtbaren

Verlusten, zum Ziele führte.
Die Art der Vorrückung über schwieriges Terrain

gegen die mohloerschanzten und reichlich mit
Munition versehenen Türken liefert einen interessanten

Beitrag zu der Heuligen Taktik; es wird
bei dieser Gelegenheil auch gezeigt, wie schwierig
die Munitions Ergänzung der Infanterie im
Gefecht ist.

Weniger glücklich als bei Gorny, doch in gleich

ehrenvoller Weise fochten die Nüssen am gleichen

Tag bei T'lisch. Ein guter Anführer muthe seinen

Truppen nur das Mögliche zu — hier aber wurde
Unmögliches verlangt. — Der Herr Verfasser
behauptet allerdings, es habe sich bei Tclisch nur
um einen Scheinangriff gehandelt; doch zur
Erreichung dieses Zweckes war nicht Aufopferung
der Hälfte des Bestandes des LeibjägerNegiments
nothwendig.

Dem Buch sind mehrere Karten und einige per»
spektivische Ansichten von bestimmten Gefechtsmomenten

beigegeben.

Das Werk ist lehrreich für den Militär,
verständlich und von Interesse sür den Bürger, wel-
ch>.r sich für kriegerische Thaten interessirt und sich

gerne eine Vorstellung davon macht, wie es auf
dem Schlachtfeld im russisch-türkischen Krieg aus^
gesehen haben mag; endlich haben Bücher, in welchen

nachahmtnswerthe Vorbilder des Heldenmuthes
und der Ausdauer vorgeführt werden, einen nicht

zu unterschätzenden Werth für die militärische
Erziehung der Jugend.

Sowohl des interessanten Inhalts als des

wohlthätigen Zweckes halber verdient das Buch in jeder
Bibliothek angeschafft zu werden.

Eidgenossenschaft.

Botschaft
des

Bimdcsrathcs au die Buudcsversaininlung betreffend den

Entwurf eines Verwaltiings-Rcglcmciites für die
schweizerische Armee.

Tit. Wir haben die Ehre, Ihnen den Entwurf zu einem

Vcrwaltrings-Reglemcnte für die schweizerische Armee vorzulegen
und denselben mit nachstehendem Berichte zu begleiten.

Geschichtliche Entwicklung, Vor arbeite»,
Behandlung und Anlage des neuen Entwurfes.

Es ist genugsam bekannt, wie nothwendig und dringlich sich

seit langer Zeit der Erlaß eines neuen VerwallungS-RcglernenlcS
für die schweizerische Armee, bczw. die Revision des am 14.
August 1645 durch die Tagsatzung angenommene» Réglementes für
die eidgenössische Kricgsvcrmaliung erwiesen hat und wie seit

dem Inkrafttreten der neuen Militärorganisation der Mangel
einer einheitlichen Sammlung von Vorschriften für die Acmint-
strcilion der UntcrrichtSkurse und der Truppenkorps noch fühlba>

rer geworden ist. Unser Militärdepartcment batte daher schon

unterm 1l. Dez. 1873 zur Begutachtung und gründlichen

Behandlung der Frage über die Reorganisation des KonnntssariatS-

wcsens eine größere Kommission unter dem Vorsitze des Herr»

Oberst Fciß aufgestellt, welche, um diese Arbeit zu beschleunigen,

die Bearbeitung der verschiedenen Materien Referenten aus ihrer
Mitte übertrug, hernach die zu einem Ganzen zusammengistell-

ten Entwürfe in mehreren Sitzungen berieth und schließlich durch

eine Redaktionskommission die endliche Festsetzung des Réglementes

besorgen ließ. Bei diesem Verfahren war cê der Kommission

möglich, schon im August 1875 ihr Projekt dem Mili'ä,-
departemente zu unterbreiten.

Dieses ordnete eine Prüfung des Entwurfes durch die kantonalen

Militärdiickiionen, die Waffen- und Ablhcilungêchefê de«

MilitärdepartcmentS und die Divisionäre an. Es gingen jedoch

sehr wenige Gutachten ein, wohl hauptsächlich wegen der von

den Divisionärcn gegen den ersten Theil des Entwurfes „die

personelle Organisation und der Geschäftskreis der verschiedenen

Verwaltungsstellen des eidgenössischen MilitärdepartcmentS"
gerichteten und bekannt gewordenen Einwendungen. Die Divisionäre

fanden cS außerdem für unthunlich, daß im Entwürfe des

VcrwaltungS'NeglcmentS selbst Gebiete behandelt wurden, welche

nach ihrer Ansicht durch Spezialgesetze hätten bestimmt und

erledigt werden sollen.

In Folge rer Eingabe der Diotsionärc, und weil die eigentlichen

administrativen Vorschriften die wünschenSwerlhc eingehende

Beurtheilung nicht gefunden hatten, sahen wir uns veranlaßt,

für einmal dem aufgestellten KommissionSxrojckte keine weitere

Folge zu geben, sondern uns darauf zu beschränken, einzelne Theile

des Entwurfes, die sowohl für die Bedürfnisse der centralen

Militärverwaltung überhaupt, als für die Administration der Unter,

richtsknrsc und der Truppcncinheiten unumgänglich geordnet werden

mußten, in successiven neu bearbeiteten Erlassen auf dem

VerordnungSwcgc in »orläusige Vollziehung zu setzen. Je mehr

abcr diese speziellen Beschlüsse und Verordnungen an Zahl
zunahmen, welche dann noch in Folge drê »on den gesetzgebenden

Räthe» bei der Berathung über die Herstellung des finanziellen

Gleichgewichtes erlassenen SuSpcnsionSgesctzeS zur Militärorga-
»isation wieder theilwcise rcvidirt oder durch neue ersetzt werden

mußten, um so dringlicher und gebieterischer trat die Nothwendigkeit

ans, die zahlreichen zerstreuten Vorschriften und Erlasse

zu sammeln und zu sichten und das mehr und mehr unhaltbar
und veraltet gewordene VermaltnngS-Reglcment vom Jahre 1345

mit den Bestimmungen der Militärorganisalion und den neuen

B erhälinissen überhaupt in Einklang zu bringen.

Im Frühling 1877 muiitc die Stelle des OberkriegskommissärS

neu besetzt werden. DaS Militärdcparlcment machte den neuen

Inhaber der Stelle bald darauf aufmerksam, daß ihm, sobald er

in seinen Funktionen die erforderlichen Erfahrungen gesammelt

haben werde, die Aufgabe zur Redaktion eines neuen Entwurfes
des Vermallungs-ReglcmcnteS bevorstehe. Die GeschäftSanhäu-

fnng, die der OberkriegSkommissär beim Antritte seines Amies

vorfand, die Leitung des OberkriegSkommissariales, die während

nahezu zwei Jahren ihm mangelnde Hülfe eines Stellvertreters

und die vielfachen Arbeiten, welche dem OberkriegSkommissär
gerade vor und nach den Berathungen über die Herstellung res

sinanziellcn Gleichgewichtes zufielen, nahincn seine Thätigkeit derart

in Anspruch, daß er sich mit einer so umfangreichen Rcdak-

tionêarbeit in den listen beiden Jahren seiner neuen Thätigkeit

nicht befassen konnte.

Um indessen der immer größer werbenden Verwirrung, welche

sich noch durch den Umstand vermehrte, daß das VermaltungS-

Reglement von 1845 gänzlich vergriffen war, einigermaßen

steuern zu können, legte der OberkriegSkommissär im Frühlinge
1878 dem Militärdepartement die Frage vor, ob es mit Rücksicht

darauf, daß die Bearbeitung des Vcrwaltungs-Reglementcs

von ihm noch nicht an die Hand genommen werden könne, nicht

angezeigt wäre, vom alten Réglemente alle diejenigen

Bestimmungen, welche noch in Kraft bestehen und unter Hinzufügung
der seitherigen, die Heeresverwaltung betreffenden Vercrdnnngen
dcS BundcSrathcS eine neue für wenige Jahre berechnete Auflage

zu veranstalten. Inzwischen könnten je nach ihrer Dringlichkeit,
jedoch ohne Ucbereilung und unter Verwerthung der »on Jahr

z» Jahr neu gewonnenen Erfahrungen, die verschiedene» Haupt-

thcile dcS VerwaltungS-Reglementes bearbeitet und successive


	

